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Organ ber fdjmeijetifdjctt %xmt.
TLJLI. Saljrganß.

Jet Sdjweii. ütiliiärjtüfdjrift XLI. Saljrjottj.

Söafel. 9. Sanuat 1875. Nr. 1.

(Frfdjeint in toö^entli^en Kümmern, ©er B»i3 *>er ©entefter ift franlo butdj bie ©tfroeij gr. 3. 50.

25ie Beftellungen tuerfcen birelt an „Urnno »djreabf, JJerliicjsbudjtjanMuns in Bafel" abreffirt, bet Betrag roirb Bei ben

nuätuättigen Slbonnentcn burdj Wadjnatjme etljobcn. 3m SKuSIanbe nehmen alle Budjtyanblungen SBefteUungen an.

Berantluortlidje SRebaftion: aRajor »on ©tgget.

3»l)0lt: Beltetll, SJleue #anbfcucrwaffcn. 3. »• ©ctiba, ©et ©t. ®ott$atb. (gottf.) $efce, ©et ©ienft bet Botpopen,
©et beutfdj=franjöpfd)e Ätieg 1870—71. S. Söblefn, Dpetatfonen bc« Sorp« be« ©enetal« ». SBetbet. — ©Ibgeneffenfdjaft:
ÄtefSfdjiefbcn. — 3ut SluSfüfjrung ber efbg. SWlfitätotganifatfon.

SDa mir meine Sßeföäftigung nidjt mebt erlaubt,
einen tätigen StntljeU an ber Sfiebaftion btefer
SBlätter gu nehmen, io trete id) oon betreiben jurücf,
fptedje ben Mitarbeitern meinen oerbinblidjften
$)anf auä füt iljre Söci^ülfe unter ben oft wenig
lo&nenben SBerljältniffeu unb bitte bie §erren Ra-
meraben, roeldje burdj ifjre aJlitnjivfung als 2lbon«

nenten ben gortbeftanb bet 3eitfdt>rift etmöglid&en,
baä mit bisset betoiefene SBoljliootlen auf meinen

9lad)folget gu übetttagen.
33 af el, ben 1. ^anuat 1875.

fjtnri Sötelonb, eibg. Obetft.

@ä finb meljt alä gejjn Saijre oerfloffen, feit
§err Oberft $enrt sfotelanb auf SDßunfd) feineä oer=

ftorbenen Sruberä, beä eibg. Oberften §anä SBletanb,
bie 8»iebaftion ber „?D}ilitärgeitung" übernahm.

2)ie SBerlagäljanblung fübjt fid; gebrungen, Jjjetrn

Obetft $enti äßielanb, ber gu intern lebhaften
SBebauern auä ber 9tebaftion bet „SKitUärgettung "

auäfdjeibet, iljren tiefgefühlteren ©anf auägufpredjen

füt bte feltene Uneigennüfcigfeit unb ftetä bereite

greubigfett, mit meldet et rodljrenb beä »erfloffe»

nen ©ecenntumä ben üßhtnfd) beä Sruberä erfüllte.
$err SRajor Äatl oon ©Igget roirb mit Untet*

ftüfeung aUex \enex fetten Offijiete, benen bie

§ebung unb SBelebung beä f: roetgetifdjen flftilitdt-
geifteä am bergen liegt, benen bie fdjroeigettfdje Wte
lttät«3ournalifttl iljt Slnfetjen oerbanft, bie 9tebar«

tion ber „SJcilitärgeitnng" fortführen, unb roirb baljet
bie „SUiilitärgettung" aud) in .Bufunft, wie fie eä in
ben einunboiergtg Saljren üjreä SSeftefjenä getban,

mixten, bie Suft unb Siebe gu ernften militätifdjen
(©tubien «ngufadjen, bie 3»ntereffen ber fdjtoeigerU

fdjen Slrmee gu oertteten. SBie biäljer, rennen roir
tjietbei auf bie geiftige Unterftüfcung ber föroeige»

rifdt)en Offigiere. Sit IBetlagSljanblunB.

9ltnt ganbfctttrtoaffen.
SBegugne^menb auf 3lx. 48 bet „Slüg. ©djroeig. 9JWität=,3tg. J874", tootin übet ben gottfdjritt

in ber gabrifation ber £anbfeuetroaffen, roie foldjet auf bet SBienet 9luäfteHung gu Sage ttat, ge*

fptodjen toitb, §atte $ett St. SBetterli in 9ieu$aufen bie ©üte unä nadjfteljenbe Mitteilungen gu«

getjen gu laffen. £>ie 9tebaftion.
I. @dper«@tit>et)t.
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Verantwortliche Nedakiwn: Major von Elgger.

Jubalt: Vetterli, Neue Handfeuerwaffen. I. ». Scriba, Der St. Gotthard. (Forts.) Hotze, Ded Dienst der Vorposten.
Der deutsch-französische Krieg 1870—71. L. Löhletn, Operationen des Corps de« Generals ». Werder. — Eidgenossenschaft:

KreiSschreidcn. — Zur Ausführung dcr cidg. Militärorganisativ».

Da mir meine Beschäftigung nicht mehr erlaubt,
einen thätigen Antheil an der Redaktion dieser

Blätter zu nehmen, so trete ich von derselben zurück,

spreche den Mitarbeitern meinen verbindlichsten
Dank aus für ihre Beihülfe unter den oft wenig
lohnenden Verhältnisse» und bitte die Herren
Kameraden, welche durch ihre Mitwirkung als
Abonnenten den Fortbestand der Zeitschrift ermöglichen,
das mir bisher bewiesene Wohlmollen auf meinen

Nachfolger zu übertragen.

Basel, den 1. Januar 1875.

Henri Wieland, eidg. Oberst.

Es sind mehr als zehn Jahre verflossen, seit

Herr Oberst Henrl Wieland auf Wunsch seines

verstorbenen Bruders, des eidg. Obersten Hans Wieland,
die Redaktion der „Militärzeitung" übernahm.

Die Verlagshandlung fühlt sich gedrungen, Herrn

Oberst Henri Wieland, der zu ihrem lebhaften
Bedauern aus der Redaktion der „Militärzeitung '
ausscheidet, ihren tiefgefühltesten Dank auszusprechen

für die seltene Uneigennützigkeit und stets bereite

Freudigkeit, mit welcher er während des verflösse»

nen Dccenniums den Wunsch des Bruders erfüllte.
Herr Major Karl von Elgger wird mit

Unterstützung aller jener Herren Osfiziere, denen die

Hebung nnd Belebung des s: weizerischen Militärgeistes

am Herzen liegt, denen die schweizerische

Militär-Journalistik ihr Ansehen verdankt, die Redaktion

der „Militärzeitung" fortführen, und wird daher
die „Militärzeitung" auch in Zukunft, wie sie es in
den einundvierzig Jahren ihres Bestehens gethan,

wirken, die Lust und Liebe zu ernsten militärischen
Studien anzufachen, die Interessen der schweizerischen

Armee zu vertreten. Wie bisher, rechnen wir
hierbei auf die geistige Unterstützung der schweizerischen

Ofsiziere. Die Berlagshandlung.

Nene Handsenerwaffen.

Bezugnehmend auf Nr. 48 der „Allg. Schweiz. Militär-Ztg. 1874«, worin über den Fortschritt
in der Fabrikation der Handfeuerwaffen, wie solcher auf der Wiener Ausstellung zu Tage trat,
gesprochen wird, hatte Herr Fr. Vetterli in Neuhausen die Güte uns nachstehende Mittheilungen
zugehen zu lassen. Die Redaktion.

I. Super-Gewehr.
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©iefeä Stjftem beruht auf (Singettabung. Sllä

23erfdjluf? bient ber ©djroingblocf, ätjnlidj roie beim

englifdjen ©nibergeroefjr; bal Gljatnier, um roeldjeä

fid) ber S3tocf bvefjt, ift auf ber regten ©eite beä

©eroeljreä angebracht uub gefdjietjt bie ©tedung

folglidj oon linfä naa) redjtä. —

3um (ginfdjieben ber Patrone ift oben in gera«

ber Sinie mit ber Site beä Saufeä eine offene auä=

geljötjlte SRutb angebracht, in roeldje man bte 5ßa=

ttonc hineinlegt unb in ben Sauf fdjiebt. ©iefe

nadj rüci'rodrtä auätaufenbe SRutfj ermöglidjt bie

SSerroenbung oerfdjiebener Sängen oon Patronen

(natürlidj nidjt für einen uub benfelben Sauf),

«uf ber redjten ©eite beä ©djafteä ift ein £ebel

angebradjt, ätjnlidj bem .$aljnen a ber alten ©eiten«

fdjlöffer. ©urdj bas .Surücfbretjen btefeä $ebelä

roirb ber ©djlagftift gurütfgegogen, ber ©djlagfjatjn d

gefpannt, ber S£jarnier=a3erfd)tuf?bloct a aufgeflogen

unb bie leere £>ülfe ljerau§gefd)oben, alfo 4 Ope*

rationen mit biefer eingigen £ebelberoegung beroirft.

©ie Derljältnifjmäjjige Seidjtigfeit, mit roeldjer alle

biefe SBeroegungen ausgeführt roerben, gibt genü=

genben ©runb gu ber Sßermutbung, baf? mit biefem

©eroetjr feljr fdjneU gefdjoffen roerben fann. ©elbft«

oerftänblidj muf? man, roie bei aüen (Singellabern

unb befonberä SBlocfoetfdjlüffett, bte Patrone ooll=

ftänbig in ben Sauf fdjieben unb ben (Sfjatniet*
SBloct bei biefem ®eroel)r mit bem ©aumenfinger

gumadjen. ©er ©djlagftift ift im (Sentrum btä

23erfdjluf?«S3locfeä e in geraber Sinie nadj bem

(Sentrum ber Sit« beä Saufeä angebradjt. ©erfelbe

roirb burdj ein in ben 23locf gefdjraubteä ^ifton
oom roittfürltdjen SRücfroärtäfaljren gurücfgehalten.

SBie ©ie auf ber ©figge erfeljen, ift in ber ÜRitte

beä «Berfdjlufefaftenä ein ©djlagljabn angebradjt,

roeldjer burd) eine oiereefige Sldjfe in 33etbtnbung

mit bem äußern Slufgugljebel gefpannt unb in
SR.rje gefegt roerben fann. — ©ie Patrone toitb

burdj eine bori$ontat liegenbe ©djiebftange »ermit=

telft beä ©djlagfjaljnä auä bem Sager geftofjen, aber

nidjt oom SSerfdjluf? entfernt, roenn nidjt baä ®e*

roeljr fdjräg gehalten, ber Sauf in bie $ölje unb

ber Äolben gefenft roirb, obet roenn man nidjt bie

Patrone mit ber §anb ooUftänbig entfernt.

©urd) ben Umftanb, bafj baä Spannen beä

§aljnä, ^urücfgieben beä ©djlagfüfteä, Oeffnen
beä SBlocfeä unb 2luägie§en bet Sßatrone butd) eine

oerbältnif?mäf?ig tafdje ©eroegung beroirft toitb,

ift iebenfallä eine Ijalbe ©ecunbe ber Manipulation
gewonnen unb fann foldje in einer fjalbeu ©ecunbe

auSgefübrt roerben, rennet mau tjiegu nur nodj

eine balbe ©ecunbe für ba§ Sßatronenfaffen unb

^ufeftieben unb enblid) eine britte Ijalbe seeunbe gum
gumadjen beä 23tocfeä unb Soäbrücfen bes Slbgugeä,

fo fann id) ntdjt gu bem ©lauben gelangen, baf?

mit biefem ©eroeljr (50 ©djüffe per Minute gemadjt

roerben fönnen. —
3n breufjen rüfjmt man fid), taf? man mit i&>

rem Maufer 40 k 50 ©djüffe per Minute madjt;
eä fann bieä atterbingä ber galt fein, allein eä

roirb babei nidjt gefagt, bafj ein Mann öffnet unb

fdjliefjt unb ein groeiter bem ©djüfjen bte Patronen

in ben 2?erfdjluf? legt. Huf biefe SBeife bat man

tjier aud) fdjon 40 k 50 ©djüffe mit bem 3ftepett>

geroeljr, alä ©iitlaber gebraucht, per Minute ab«

gefeuert. —
Sei genauer ©urdjftdjt ber „Reports of the

Special Committee at Woolwich 1869 on Breech

loading rifles" finbe id) ntdjt, baf? ©oper feine

SBaffe gur Prüfung oorgelegt babe, bagegen ift mit
berfelben in SBimbleton 1870 gefdjoffen roorben,

roo bann c50 ©djüffe in 58 ©ecunben gielenb ab--

gegeben rourben, ber ©djüije Ijabe aber nur mittelmäßig

getroffen. —
SBenn man fo oiel Sluffjebenä auä einer fdjnett*

fdjiefjenben SBaffe madjt, fo follte man über bem

einen SSortrjeil nidjt bie §auptfadje auä bem Sluge

oerlieren, udmlid) bie gelb tüd) tigf eit einer

SBaffe, unb gu ber SReitje ber felbtüdjtigen SBaffen

fann ber ©oper nidjt gegäljlt roerben. — ©djon
ber Umftanb fpridjt bagegen, baf? ber geöffnete ober

gefpannte ©oper fdjon nidtjt meljr regelredjt fünf*

tionirt unb gerlegt roerben muf?, roenn ein SSiädjen

©anb ober Dlegen in baä ©pftem gerät!), gernerä

bieten gegenüber bet enotm ftarfen Sabung ber

§enrn=5ßatronen bie oon ber Slcfjfe ber ©rplofion
einfeitig abroeidjenben SBiberftanbätfjeile feine ge=

nügeube §altbarfeit. ©af? enblid) bie Slufgielj--

Manipulation, roeldje 4 gleidjgeitige S3eroegungeu

aushalten fott, biefelben 60 mal in einer Minute
madjen foll, ift feljr groeifelbaft, gumal eä mandj«

mal oorfömmt,, baf? fid) bie abgefdjoffene £ülfe

gegen bie glädje beä SSerfdjtufeblocfeä ftemmt unb

aläbann baä Oeffnen erfdjroett. —

Dieses System beruht auf Cinzelladung, Als
Verschluß dient der Schwingblock, ähnlich wie beim

englischen Snidergewehr; das Charnier, um welches

sich der Block dreht, ist auf der rechten Scite des

Gewehres angebracht und geschieht die Drehung

folglich von links nach rechts. —

Zum Einschieben der Patrone ist oben in gerader

Linie mit der Axe des Laufes eine offene

ausgehöhlte Nuth angebracht, in welche man die

Patrone hineinlegt und in den Lauf schiebt. Diese

nach rückwärts auslaufende Ruth ermöglicht die

Verwendung verschiedener Längen von Palronen

(natürlich nicht für einen uud denselben Lauf),

Auf der rechten Seite des Schaftes ist ein Hebel

angebracht, ähnlich dem Hahnen a der alten

Seitenschlösser. Durch das Zurückdrehen dieses Hebels

wird der Schlagstift zurückgezogen, der Schlaghahn à

gespannt, dcr Charnier-Verschlußblock » aufgestoßen

und die leere Hülse herausgeschoben, also 4

Operationen mit dieser einzigen Hebelbewegung bewirkt.

Die verhältnißmäßige Leichtigkeit, mit welcher alle

diese Bewegungen ausgeführt werden, gibt
genügenden Grund zu der Vermuthung, daß mit diesem

Gewehr sehr schnell geschossen werden kann.

Selbstverständlich muß man, wie bei allen Einzelladern

und besonders Blockoerschlüssen, die Patrone
vollständig in den Lauf schieben und den Charnier-
Block bei diesem Gewehr mit dem Daumenstnger

zumachen. Der Schlagstift ist im Centrum des

Verschluß-Blockes « in gerader Linie nach dem

Centrum der Axe des Laufes angebracht. Derselbe

wird durch ein in den Block geschraubtes Piston

vom willkürlichen Rückwärtsfahren zurückgehalten.

Wie Sie auf der Skizze ersehen, ist in der Mitte
des Verschlußkastens ein Schlaghahn angebracht,

welcher durch eine viereckige Achse in Verbindung
mit dem äußern Aufzughebel gespannt und in

N.he gesetzt werden kann. — Die Patrone wird
durch eine horizontal liegende Schiebstange vermittelst

des Schlaghahns aus dem Lager gestoßen, aber

nicht vom Verschluß entfernt, wenn nicht das

Gewehr fchräg gehalten, der Lauf in die Höhe und

der Kolben gesenkt wird, oder wenn man nicht die

Patrone mit der Hand vollständig entfernt.

Durch den Umstand, daß das Spannen des

Hahns, Zurückziehen des Schlagstiftes, Oeffnen
des Blockes nnd Ausziehen der Patrone durch eine

verhältnißmäßig rasche Bewegung bewirkt wird,
ist jedenfalls eine halbe Secunde der Manipulation
gewonnen und kann solche in einer halben Secunde

ausgeführt werden, rechnet mail hiezu nur noch

eine halbe Secunde für das Patronenfassen nnd

Zuschieben und endlich eine dritte halbe Secunde zum

Zumachen des Blockes nnd Losdrücken des Abzuges,

so kann ich uicht zn dem Glaubeu gelangen, daß

mit diesem Gewehr VO Schüsse per Minute gemacht

werden können. —
Jn Preußen rühmt man sich, daß man mit

ihrem Manser 40 à 50 Schüsse per Minute mache;

es kann dies allerdings der Fall sein, allein es

wird dabei nicht gesagt, daß ein Mann öffnet und

schließt und cin zweiter dem Schützen die Patronen

in den Verschluß legt. Auf diese Weise hat man

hier auch schon 40 à, 50 Schüsse mit dcm Repetirgewehr,

als Einlader gebraucht, per Minute
abgefeuert. —

Bei genauer Durchsicht der „Deports «t tks
8pe«i«I Oommitte« at VVoolvxioK 1869 «n LreecK

loaàmA Mes" stnde ich nicht, daß Soper seine

Waffe zur Prüfung vorgelegt habe, dagegen ist mit

derselben in Wimbleton 1870 geschossen worden,

wo dann W Schüsse in 58 Secunden zielend

abgegeben wurden, der Schütze habe aber nur mittel--

mäßig getroffen. —
Wenn man so viel Aufhebens aus einer schnell-

schießenden Waffe macht, so sollte man über dem

einen Vortheil nicht die Hauptsache aus dem Auge

verlieren, nämlich die F eld t ü ch ti gk ei t einer

Waffe, und zu der Reihe der feldtüchtigen Waffen
kann der Soper nicht gezählt werden. — Schon

der Umstand spricht dagegen, daß der geöffnete oder

gespannte Soper schon nicht mehr regelrecht

funktionirt nnd zerlegt werden muß, wenn ein Bischen

Sand oder Regen in das System geräth. Ferners

bieten gegenüber der enorm starken Ladung der

Henry-Patronen die von der Achse dcr Explosion

einseitig abweichenden Widerstandstheile keine

genügende Haltbarkeit. Daß endlich die Aufzieh-

Manipulation, welche 4 gleichzeitige Bewegungen

aushalten soll, dieselben 60 mal in einer Minute
machen soll, ist sehr zweifelhaft, zumal es manchmal

vorkömmt, daß sich die abgeschossene Hülse

gegen die Fläche des Verschlußblockes stemmt und
' alsdann das Oeffnen erschwert. —
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II. fRepttirgetot^t be8 Äapitän SJltiggS U. S.

Äapitän Meiggä, 93eridjterftatter über bie auä=

länbijdjeu SBaffen für Slmerifa, batte bie ©üte,
mir fein ©eroeljr nidjt nur fiufjerlidj gu geigen,

fonbern er ocrfdjaffte mir bie ©elegenljeit, bie in«

iure Äonftruftion etroaä näfjer fenneu gu lernen.

Smmcrbin fann idj 3&"cn fritie Song betailtirte
SSefdjreibung geben, ba Ijiegu bie ,3eit gu furg unb
ber Melanismus gu neu unb fomplicirt roar. —

©aä ©eroeljr bitte eine Sauflänge oon 50 k 60

(Stm., roar bemnadj ein Äarabiner, fein ©eroidjt
oljne Patronen betrug Äil. 5,5, roenn gelaben
mit 50 Patronen Äil. 7/25; alä Snfattteriegeroefjr
rourbe eä ein ©eroidjt oon S 16 erbalten. — Slu

btefer SBaffe beftetjt ber ©djaft auä (äifenbledj, rote
eä faft nidjt anberä fein fann. ©er Äolben ober

Ijintere Stljeil bilbet ein runbeä, tridjterförmtgeä
©efäfj, roeldjeä einen breljbaren ßrjlinber aufnimmt,
in roeldjem bie 52 Patronen in 4 ©eftionen fe gu
13 ©lücf, eine E»tnter ber anbern, baä ©ejdjof?

nadj ber [Ridjtung beä fiaufeä gelegt finb. ©iefer
ßtjlinber fann gum Saben burdj bie fogenannte
Äolbenfappe fjerauSgegogen roerben, ein 6§arnier=
becfel in ber Äolbenfappe f$üef?t ben (Jglinber ab,

gum Saben roirb ber ©ecfel abgefdjraubt uub ber

Sglinber b,exanäa,enommen. Sllä SSerfdjluf? bient
ein nertical fdjiebenber SBlocf, bet fidj auf unb ab

beroegt, ätjnlidj rote bei bem fdjroeigerifdjen 9tepe=

ttrgeroebr. ©ieier Stocf enttjält ben ©djlagftift
unb bie ©djlagjpiralfeber unb bient gugleidj gum
Sluffdjlagen beä SluSroerferS, roeldjer dljnlid) bem
$eabobtj'«23erjd)liiffe ift. —

Sllä ©riff gum Oeffnen, SSorfdjieben ber Sßatro*

nen, ©fließen unb ©pannen bient ber Slbgugbügel,

meiner fammt bem Slbgug in geraber Sinie mit
ber redjten £anb biu= unb bergefdjoben roirb. ©lefe
SBeroegung ift giemlidj lang, etroa 8 Stm. ©ie
Äonftruftion bilbet einen geradlinigen ©djieber unb

man fann fietS ben <3c^öf^rt9er om 2l&äll3 galten.
Um aufgugieljen ober gu öffnen giebt man ben gan«

gen Slbgugbügel fammt SBobenplatte unb Slbgug

gurücf. SSermittelft biefer SBeroegung roirb bie 'leere

£ütfe ausgeworfen unb bie neue Patrone burdj
eine im ^nnern beä Äaftenä angebrachte ©tange,
roeldje alä SJSatronenfaffer bient, in ben Zubringer«
blocf gefdjoben. Mit bem Sßorfdjieben roirb bann
bie geber gefpannt unb ber SBerfdjluf? burdj ben

SBlocf beroirft. — SBei iebem £urücfgiebeu beä 3lb=

gugfdjlittenä madjt ber Patronen«ßijltnber eine

Sßiertelsbrefjung, ätjnlidj roie bei ben 9teooloern,
roaä burdj eine „fyigftange un<j jj0^nra^ ttebft ei=

nigen fleinen Rebeln uttb eine geber beroirft roirb.
— ©ie S3orrüärtä«93eroegung fübrt bie Patrone
burdj eine 3adenjtange m *>en «Bubringer unb
roirb fobann burdj einen groeiten §ebel in ben

Sauf gefdjoben. ©ie Manipulation ift oerljältnif?«

mäfjig leidjt unb fann man fuieenb, mit bem linfen
Slrm auf baä Änie geftüfct, bequem roäbrenb bem

©djiefjen im Slnfdjlag bleiben. 3>n i^olgc ber febr
rationellen medjanifdjen Metbobe beä £)in* unb

§erfafjrenä bleibt baä ®eroeb,r in feiner Sfdjfe ru=

big, fo baf? fidj ber ©djü^e roenig ermübet. —
©iefeä ift ungefähr bie 23efdjaffenbeit biefeä ®e=

roebreä, roeldjeS natürlidj feinen battiftifdjen Slnfor=

berungen entfpridjt. ©ie bagu oerroenbeten $a=
tronen roaren febr furg, etroa 45 Mm., eine län=

gere Patrone rourbe baä ©eroeljr nod) mebr be=

fdjroeren unb ber Manipulation unb Äonftruftion
grofje hinberniffe bieten, ©ie SBaffe leibet an gu

grof?er Äomplication, unb eä ift befonberä ber ©g»

linber=©rebmedjaniSmuä gu gebredjltdj; benn fdjon

burdj ein etroaä fdjarfeä ?fbfe&en beä ©eroeljreä

auf ben SBoben rourbe ber SRepetttionä-Medjaniäs
muä fofort gum ©tittftanb geraden. &u einer

ÄriegSroaffe rourbe ftd) baber biefe SBaffe nidjt
eignen, ba gum ©djnetlfeuer einfachere Äonftruftion
erforberltd) ift. Sllä Äombinatton ift eä ein
geniales SBerf erften Sfcangeä. ©er (Srfinbet b.at

11 Sabre baran gearbeitet mit einem Äoftenauf»
roanb oon über 14000 ©oüarä. —

2>er 8t. ®ott|orl>.

(gortfcfcung.)

Swetie speriobe.

©ie Eroberung beä ©ottbarb burdj
bie granjofen.

SBom 14. Sluguft biä 20. ©eptember.

SBir errodbuten febon uorljin, baf? Maffeua fid)

ftanbbaft gegen baä ©rängen beä ©treftoriumä,
gut Offenfioe gu fdjtetten, roefjrte, roeil et feinen

©ie ©tellung ber betberfettigen ©treitfräfte in

O e ft e r r e i d) e r.
«Wann.

Sleufeerfter linfer glügel.
©aä Äorpä oon §abbif bei Slofta, gegen

bie beiben SBerüljarbäpdffe, auf bem ©imp«
Ion unb mit ber SBrigabe ©traud) im
SBaüiä 12,000
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SBortljeil, fonbern nur nufclofeä SRiftfo in feinem

33orgeben gu erblicfen oermodjte. Sita abet bie

franjöfifdje 3tegterung, auf 93eranlaffwtg bet

fdjroetgerifcben Regierung, roeldje über ben entfelj«

litten ^uftanb beä Sanbeä eine faft brofjenbe

©pradje füfjrte, Slnfangä Sluguft iljren ©eneral

febr ernft gur Offenftoe ermabnte, alä mit ©idjer*
beit baä Eintreffen rufftfdjer Struppen unter Äot»
faforo auf ©nbe Sluguft gu beredjnen roar, glaubte
aud) Maffena, auä feiner Untljätigfeit Ijetauätteten

gu muffen.

bet ©djroeig roat gu biefet 3"t folgenbe:

g t a n g o f e n.

31 e u f? er ft e t r e d) t e r glügel.
©ioifion 3£aintraiUe3 r fpäter oom ®e«

neral Sburreau befebligt, im SBattiä

SWann.

8,000

Transport 8,000
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II. Repetirgewehr des Kapitän Meiggs II. S.

Kapitän Meiggs, Berichterstatter über die
ausländischen Wafsen für Amerika, hatte die Güte,
mir sein Gewehr nicht nur äußerlich zu zeigen,
sondern cr verschaffte mir die Gelegenheit, die

innere Konstruktion etwas näher kenncn zu lernen.

Immerhin kann ich Ihnen keine ganz detaillirte
Beschreibung geben, da hiczu die Zeit zu kurz und
der Mechanismus zu neu und komplicirt war. —

Das Gewehr hatte eine Lanflänge von 50 à 60

Ctm., war demnach ein Karabiner, sein Gewicht
ohne Patroncn betrug Kil. 5,5, wenn geladen
mit 50 Patronen Kil. 7,25 ; als Jnfanteriegewehr
würde es ein Gewicht von S 16 erhalten. — An
dieser Waffe besteht der Schaft aus Eisenblech, wie
es fast nicht anders sein kann. Der Kolben oder

Hintere Theil bildet ein rundes, trichterförmiges
Gefäß, welches einen drehbaren Cylinder aufnimmt,
in welchem die 52 Patronen in 4 Sektionen je zu
13 Stück, eiue hinter der andern, das Geschoß

nach dcr Richtung des Laufes gelegt sind. Dieser
Cylinder kann zum Laden durch die sogenannte

Kolbenkappe herausgezogen werden, ein Charnier-
dcckel in der Kolbenkappe schließt den Cylinder ab,

zum Laden wird der Deckel abgeschraubt und der

Cylinder herausgenommen. Als Verschluß dient
ein vertical schiebender Block, dcr fich auf und ab

bewegt, ähnlich wie bei dem schweizerischen

Repetirgewehr. Dieser Block enthält den Schlagstift
und die Schlagspiralfeder und dient zugleich zum
Aufschlagen des Auswerfers, welcher ähnlich dem

Peabody-Verschlusse ist. —
Als Griff zum Oeffnen, Vorschieben der Patronen,

Schließen nnd Spannen dient der Abzugbügel,
welcher sammt dem Abzng in gerader Linie mit
der rechten Hand hin- und hergeschoben wird. Diese

Bewegung ist ziemlich lang, etwa 3 Ctm. Die
Konstruktion bildet einen geradlinigen Schieber und

man kann stets den Zcigftnger am Abzng halten.
Um aufzuziehen oder zu öffnen zieht man den gan¬

zen Abzugbügel sammt Bodenplatte und Abzug
zurück. Vermittelst dieser Bewegung wird die 'leere

Hülse ausgeworfen und die neue Patrone durch
eine im Innern des Kastens angebrachte Stange,
welche als Patronenfasser dient, iu den Zubringer -

block geschoben. Mit dem Vorschieben wird dann
die Feder gespannt und der Verschluß durch den

Block bewirkt. — Bei jedcm Zurückziehen des

Abzugschlittens macht der Patronen-Cylinder eine

Viertelsdrehung, ähnlich wie bei den Revolvern,
was durch eine Zugstange uud Zahnrad nebst

einigen kleinen Hebeln nnd eine Feder bewirkt wird.
— Die Vorwörts-Bewegung führt die Patrone
durch eine Zackenstange in den Zubringer und
wird sodann durch einen zweiten Hebel in den

Laus geschoben. Die Manipulation ist verhältniß-
inäßig leicht und kann man knieend, mit dem linken
Arm auf das Knie gestützt, bequem während dem

Schießen im Anschlag bleiben. Jn Folge der sehr
ratioucllen mechanischen Methode des Hin- und

Herfahrens bleibt das Gewchr in seiner Achse

ruhig, so daß sich der Schütze wenig ermüdet. —
Dieses ist ungefähr die Beschaffenheit dieses

Gewehres, welches natürlich keinen ballistischen
Anforderungen entspricht. Die dazu verwendeten
Patronen waren sehr kurz, etwa 45 Mm., eine

längere Patrone würde das Gewehr noch niehr
beschweren und der Manipulation und Konstruktion
große Hindernisse bieten. Die Waffe leidet an zu

großer Komplication, und es ist besonders der

Cylinder-Drehmechanismus zu gebrechlich; denn schon

durch ein etwas scharfes Absetzen des Gewehres

auf den Boden würde der Repetitions-Mechanismus

sofort zum Stillstand gerathen. Zu einer

Kriegswaffe würde sich daher diese Waffe nicht

eignen, da zum Schnellfeuer einfachere Konstruktion
erforderlich ist. Als Kombination ist es ein
geniales Werk ersten Ranges. Der Erfinder hat
11 Jahre daran gearbeitet mit einem Kostenaufwand

von über 14000 Dollars. —

Der St. Gotthard.

(Fortsctzung.)

Zweite Periode.

Die Eroberung des Gotthard durch
die Franzosen.

Vom 14. August bis 20. September.

Wir erwähnten schon vorhin, daß Massena sich

standhaft gegen das Drängeu des Direktoriums,
zur Offensive zu schreiten, wehrte, weil er keinen

Die Stellung der beiderseitigen Streitkräfte in

Oe st e rreich er.
Mann.

Aeußerster linker Flügel.
Das Korps von Haddik bei Aosta, gegen

die beiden Bernhardspässe, auf dem Simplon

und mit der Brigade Strauch im

Wallis 12,000

Transport 12,000

Vortheil, sondern nur nutzloses Risiko in seinem

Vorgehen zu erblicken vermochte. Als aber die

französische Regierung, auf Veranlassung der

schweizerischen Negierung, welche über den entsetzlichen

Zustand des Landes eine fast drohende

Sprache führte, Anfangs August ihren General
sehr ernst zur Offensive ermahnte, als mit Sicherheit

das Eintreffen russischer Truppeu unter
Korsakow auf Ende August zu berechnen war, glaubte
auch Massena, ans seiner Unthätigkeit heraustreten

zu müssen.

der Schweiz war zu dieser Zeit folgende:

Franzosen.

Aeußerster rechter Flügel.
Division Xaintrailles, später vom

General Thurreau befehligt, im Wallis

Mann.

8,000

Transport 8,000
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